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sc hmal en Hi sa lites, dessen senkrechte \Vandun gen übel' das Da ch e lllpo rs ticßell und mit 

gesc h\\ e ifl e r Dachhaube ~ ich bekrönten. Die Ostwand hingegen entbehrle der HisalilbiJ

dun g und war un gegliedert, so daß s ich hieraus f'ür da s Gesamtsystell1 d es Baues e in 

as) I1Ill1 e lrisc bes Verhältnis er ga b. 

Sch o n aus dem Gesamtcharakter der Fassade li.est Illan das zur I3l0 ckf'o rm Zusa mmen ge
packte, krafb'oll Plastische des Baukörpers heraus. Denn sie präse ntiert s ich als AbschlufS

liäche e ines Blockes, nicht als \Vancl an sich , ohne Bezug auf' ein D,lhinter, sondern als 
Seime e iner kubisch en Gegebenheit. Diese o bere Einheil des bl ockf'örmi g Gestalteten unl

spa nnt wie in eh ernem He ifen da s mit großen Spannungen ge ladene System d er Unter
teilun ge n, das un gewöhnlich is t. D enn obzwar di e \ Vand ron lotrecht wirkend en I\'xafllin iell 

durchzogen is t, die gegeu die wa grechl en Enlraltungen der H.u s tika ~ Lreif'en und Gurlge
s imse mit grö f~erer Vehemeuz der Daseins,'erkörperung begabt s ind , bleibt d oc h all e r Aus

druck der Aufwärtsbewegung der Fläche verh a ftet und darum se kundär innerhil lb der b'.lu
li c hen GesallltlVirkung. Dies bekundet e in architektonisches Denkeil in ko mpakten i\[ass('Il, 

cl ie \\ o h I durch kleinere .\u f'baut en Be tonun gen im Si nne des se n Iuecht ,\ urste igend en 
erhalten können, deren Vo lulll en ulld Gewicht aber dem ,\rc hitektell di e Grundlnge eies 
BauefTekts bedeuten. Zugle ich wird die küns tl eri sc he He im at des Ba ues o ffe nbar: e r is t 
ein itali eni sc hes Gewächs, se in Mutterbod en das flom des 11. ,Jahrhund ert s, wo d er wLir-

_\Jün c hn c r Jahrbuc h der bildendeu hun sL. \.F'. 1\ . II.~. 
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